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Kampf gegen Genitalverstümmelung: Projekt rettet 400 Mädchen

Zum Internationalen Tag der Vereinten Nationen zur Unterstützung der Opfer von Folter am 26. Juni weist Hoffnungszeichen e.V. auf die weltweit verbreitete Menschenrechtsverletzung Genitalverstümmelung hin.
(Singen, 25. Juni 2007) Mindestens 400 Mädchen konnten bislang durch ein Hoffnungszeichen-Projekt in Äthiopien vor der Genitalverstümmelung bewahrt werden. Genitalverstümmelung ist eine weltweit verbreitete Form der Folter. Die Rechtfertigung dafür wird in den meisten Fällen in Religion und Tradition gesucht. Die Singener Menschenrechts- und Hilfsorganisation Hoffnungszeichen e.V. engagiert sich seit Jahren in Äthiopien für die Abschaffung dieses grausamen Rituals.

Um traditionelle Praktiken zu bekämpfen, muss Aufklärungs- und Überzeugungsarbeit von Mensch zu Mensch geleistet werden. Zusammen mit einem engagierten Projektpartner vor Ort organisiert Hoffnungszeichen in Äthiopien Seminare. Dort sollen die Seminarteilnehmer von einheimischen Referenten überzeugt werden, die Praxis der Genitalverstümmelung weder in ihren eigenen Familien noch in ihrem Dorf zuzulassen. Medizinische Aspekte spielen dabei eine ebenso große Rolle wie die unmittelbare Konfrontation mit der Grausamkeit von Beschneidungen durch Dokumentarfilme.

Alle 131 Teilnehmer haben sich im Laufe des ersten Seminars verpflichtet, in ihren Familien keine Genitalverstümmelung mehr zu dulden. Nach Schätzungen unseres Partners in Äthiopien konnten allein dadurch rund 400 Mädchen vor der Genitalverstümmelung bewahrt werden. Die Seminarteilnehmer wirken anschließend als so genannte „Multiplikatoren“, da sie mit ihrem im Kurs erhaltenen Zertifikat berechtigt sind, selbst Seminare in ihren Dörfern abzuhalten. Die Organisation will weitere Seminare finanziell unterstützen.

Nach Angeben der Weltgesundheitsorganisation (WHO) sind bislang weltweit zwischen 100 und 140 Millionen Frauen und Mädchen der Genitalverstümmelung unterworfen worden. Der ex​tremsten Form der Genitalverstümmelung, der Infibulation, sind laut WHO etwa 15 Prozent der Opfer oder zwischen 15 und 21 Millionen Menschen unterzogen worden. Bei der Infibulation werden alle äußeren Genitalien des Opfers entfernt und die Vaginal​öffnung wird mit einer Naht erheblich verkleinert.
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